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Beobachtungsnacht 2011 für Schüler der Volksschule 
Puch 
 
Die Schüler der Klasse 4A der Volksschule Puch im Land Salzburg konnten 2011 unsere 
Sternwarte besuchen. Weil alle acht angesetzten Termine während der Schulzeit 
wetterbedingt abgesagt werden mussten, wurde der Ausflug in den Ferien nachgeholt. 
Einige Eltern erklärten sich dankenswerterweise bereit, die Kinder am 13.08. zur 
Sternwarte ins oberösterreichische Salzkammergut zu bringen und am nächsten Tag wieder 
abzuholen. Urlaubsbedingt waren leider nicht alle aus der Klasse dabei. Frau Mattel stellte 
sich als Begleitperson zur Verfügung und sorgte für das leibliche Wohl aller. Die Kinder 
hatten im Rahmen einer Projektarbeit mit ihrer Klassenlehrerin Gabriele Susanne Schäfer 
viele Informationen zu unserem Planetensystem zusammengetragen und zu Sonne, Mond 
und den großen Planeten Plakate erarbeitet.  Für Organisation und Durchführung des astronomischen 
Rahmenprogramms konnte Amateurastronom und Hauptschullehrer Dipl. Ing. Michael Stockinger gewonnen 
werden, welcher das Team der Sternwarte tatkräftig unterstützte. Mit viel Eigeninitiative seitens aller Beteiligter 
konnte die Aktion mit geringsten finanziellen Mitteln durchgeführt werden.   
 
Zuerst haben die Kinder ihr Nachtcamp auf der oberen Veranda unseres Hauses bezogen, dann stellten sie ihre 
Arbeiten zu unserem Planetensystem vor: Die phantasievoll gestalteten Plakate sind im Anhang zu sehen.  
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Das Bild zeigt, wie die Arbeiten der Schüler von den Lehrern sogleich kritisch hinterfragt werden 
 
Bevor es zur Beobachtung der Sonne ging, gab es auf der unteren Veranda des Hauses eine Jause mit mehreren 
Backblechen eines selbstgebackenen Marillenkuchens. Den ließen sich auch die Eltern schmecken, die die 
Kinder hergebracht hatten. 
 

 
 



 3

Währenddessen haben wir das kleine Sonnenteleskop auf unserer transportablen Montierung in Position 
gebracht. Es ermöglicht die Beobachtung der Sonnenoberfläche im Licht der roten Wasserstofflinie. Dazu ist im 
Teleskop ein sehr schmalbandiges optisches Filter eingebaut, welches über 99% des Sonnenlichtes abblockt und 
dadurch die gefahrlose Beobachtung der Sonne ermöglicht. Das Teleskop wird computergesteuert mit 2 Motoren 
der Sonne nachgeführt. Neben den Flares und der Granulation (do nennt sich das „Brodeln“ auf der 
Sonnenoberfläche) waren heftige Gasausbrüche (Protuberanzen) am Sonnenrand zu sehen. Zum Zeitpunkt der 
Beobachtung konnten keine großen Sonnenflecken ausgemacht werden. Das vorgehaltene Handtuch hilft eine 
Blendung durch direktes Sonnenlicht zu vermeiden. 
 

 



 4

 

 
 
 



 5

Der nächste Programmpunkt war das Ausstecken des Planetenweges entlang der 200m langen Zufahrtsstrasse 
zur Sternwarte. Für die maßstäblich richtigen Abstände der Planeten von der Sonne stand ein langes 
Rollmaßband zur Verfügung. Der Michael gab die Anweisungen und die Schüler rollten das Maßband aus. 
Ausgehend von der Sonne ging es so von einem Planeten zum Nächsten.  
 

 
 
So ein Planetenweg veranschaulicht die riesigen Dimensionen unseres Sonnensystems. In diesem Maßstab ist 
unsere Erde selbst nur so groß wie ein Stecknadelkopf. Zu jedem Planet haben wir eine Tafel mit Erklärungen. 
Die Tafel kann mit einem metallenen Erdspieß entlang unserer Straße aufgestellt werden.  
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Die Sonne in Handballgröße bildet den Startpunkt des Planetenweges.  
 

 
 
Der Planetenweg war fertig, doch so schnell bekommen die Kinder nicht frei, wenn Lehrer sich etwas 
ausgedacht haben: jeder Schüler musste noch einen Fragebogen zum Planetensystem beantworten. Die nächsten 
Bilder zeigen die eifrigen Schüler bei der Arbeit und die Lehrerin bei der Überprüfung der Antworten. 
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Zu Sonnenuntergang gab es die einzige Möglichkeit den Ringplanet Saturn tief im Westen noch zu sehen, bevor 
er selbst untergeht. Der Himmel war zwar noch viel zu hell um Detail erkennen zu können, doch der Ring war 
im großen Teleskop der Sternwarte gut sichtbar.   
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Ein Schüler hatte sein eigenes kleines Teleskop mitgebracht. Fachkundig vom Christian eingestellt,  war bald der 
tief stehende Mond darin zu bewundern. 
 

 
 
In der Zeit der Dämmerung ging es um das leibliche Wohl. Die beiden Damen im Betreuungsteam bereiteten das 
Abendessen selbst in unserer großen Küche zu. Es ist alles aufgegessen worden.  
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Dann war die Abenddämmerung so weit fortgeschritten, dass Beobachtungen im großen Teleskop durchgeführt 
werden konnten.  Die Vorbereitungen in der Sternwarte und auf der Beobachtungsterasse davor, waren 
abgeschlossen. 
 

 
 
Da der Besuchstermin auf ein Wochenende kurz vor Vollmond gefallen war, mussten  wir unsere 
Beobachtungen leider auf die hellsten Himmelsobjekte beschränken. Neben dem Mond selber wurden 
Kugelsternhaufen, einige diffuse und planetarische Gasnebel sowie schöne Doppelsterne hergezeigt.  Das 
nachfolgende Bildmosaik zeigt Aufnahmen von einer der Überwachungskameras in unserer Sternwarte. Diese 
arbeiten mit infraroter Beleuchtung, um die visuelle Beobachtung am Teleskop nicht zu stören.  
 



 10

 



 11

 
 
Auf den letzten Bildern dieses Bildmosaiks ist der tief am Himmel stehende, helle Mond im Teleskop eingestellt. 
Die helle Mondscheibe leuchtet deutlich sichtbar durch das Okular. 
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Auf der Beobachtungsterrasse vor dem Sternwartengebäude erklärte der Michael  unterdessen den Sternhimmel.  
 

 
 
Als der Jupiter in der zweiten Nachthälfte endlich aufgegangen war, hatten sich die Kinder bereits in ihre 
Schlafsäcke zurückgezogen. Begleitet von allerlei Geschichten (erzählt vom Michael), konnten sie den klaren 
Nachthimmel durch die großen Scheiben der verglasten Veranda hindurch noch lange freiäugig beobachten. Erst 
in der Morgendämmerung kehrte wirklich Ruhe im Nachtlager ein. 
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Am nächsten Morgen bescherten uns die wärmenden Strahlen der Sonne einige Frühaufsteher, die sich die Zeit 
bis zum Frühstück mit Kartenspielen vertrieben. Die beiden gutmütigen Hunde der Klassenlehrerin waren 
willkommene Spielkameraden.   
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Die Lehrer hatten Bastelbögen für kleine drehbare Sternkarten vorbereitet. Die Sternkarten wurden mit großer 
Aufmerksamkeit angefertigt.   
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Leider konnten sie nicht mehr in der Praxis ausprobiert werden. Die anschaulichen Erklärungen von Michael  zur 
Handhabung der Sternkarten mussten reichen.  
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Für die technisch interessierten Schüler  gab es noch eine Führung in der Sternwarte. Sie konnten etwas über den  
Aufbau und die Funktion der Teleskope erfahren. Über die Rechnersteuerung durften manche das große 
Teleskop selber bewegen.  
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Auch das kleinere Teleskop in der zweiten Sternwarte wurde hergezeigt. Da die Getriebeabdeckung noch fehlt 
(das Gerät wird gerade restauriert) stand dieses Teleskop aus Sicherheitsgründen in der Nacht nicht für 
Beobachtungen zur Verfügung. Die Dome der Radarstation auf dem Kolomannsberg waren jetzt tagsüber 
eingestellt.  Im Gegensatz zum Sternhimmel bewegen sie sich nicht. Damit steht auch das Teleskop still und 
kann gefahrlos verwendet werden.   
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Michael hatte inzwischen seine optische Bank im Wohnzimmer aufgebaut.  Sie ermöglicht es, die Wirkung von 
Spiegeln und Linsen anschaulich zu demonstrieren.  Im nachfolgenden Bild ist die Wirkung eines Licht 
sammelnden Teleskopspiegels eingeblendet.  
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Danach durften die Kinder selbst optische Experimente durchführen. 
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Allmählich trafen auch die Eltern wieder ein, um die Schüler abzuholen.  Sie nutzten die Gelegenheit die Sonne 
im Sonnenteleskop zu bewundern.  
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Jetzt gab es für jeden noch eine Broschüre von uns. Der Rest des köstlichen Marillenkuchens vom Vortag  war 
auch bald weg.  
 

 
 
Damit endete ein erfolgreich durchgeführter Schulausflug zu unserer Sternwarte. Wir hoffen dass es allen 
gefallen hat. Der einzige Wermutstropfen bleibt das starke Mondlicht in der Nacht. In einer mondlosen Nacht 
hätten wir ein Vielfaches an Himmelsobjekten herzeigen können. Da kann ich abschließend nur sagen: „einfach 
mal wiederkommen“. 
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Anhang 
 
Abschließend präsentieren wir hier kommentarlos noch die ausgearbeiteten Flipcharts der Schüler über unsere 
Planeten (Saturn war leider nicht mehr auffindbar), die Fragen eines Arbeitsbogens und die Selbstportraits der 
Schüler. 
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Links 
 
http://www.vs-puch.salzburg.at/Seiten/Seiten2007/Ereihnisse%202011/sternenwarte.htm 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
�  Sternwarte Harpoint, 2011, Autor: Dipl. Ing. Hans Robert Schäfer 
 


